
Das hat unserer Redaktion  
am Schützenfest gefallen
Ein Monat, unzählige Begegnungen. Jetzt blicken vier Mitglieder der Redaktion auf  
das Eidgenössische Schützenfest in Chur zurück – und greifen selbst zum Gewehr.

Absalom Klaas

Am Sonntag geht das Eidgenössische 
Schützenfest in Chur zu Ende. Ein Mo-
nat mit spannenden Begegnungen, ein-
zigartigen Geschichten und vielen 
schönen Momenten ist vorbei. Unsere 
Redaktion war hautnah mit dabei. Je-
den Tag hielten wir unsere Leserinnen 
und Leser auf dem Laufenden und er-
zählten neue Geschichten rund um den 
Volksanlass. Es war eine intensive und 
zugleich interessante Zeit.

Unser Schützenfestteam mit Anemi 
Wick und Absalom Klaas nahm am 
Donnerstag im Festzelt in der Oberen 
Au Platz. Beim gemeinsamen Mittages-
sen liessen sie den letzten Monat Revue 
passieren. Anschliessend nahmen sie 
das Gewehr selbst in die Hand und ver-
suchten sich beim Publikumsschiessen. 
Zurück auf der Redaktion trafen sie ihre 
Kollegen vom Sport: Stefan Salzmann 
und Johannes Kaufmann, die ebenfalls 
das Schützenfest intensiv begleitet ha-
ben. Sie erzählen uns von ihren Lieb-
lingsmomenten während des Festes.

Anemi Wick:  
Volle Konzentration
Am Anfang fand ich die Idee vom Pu-
blikumsschiessen vor allem theore-
tisch gut: mitmachen statt nur mit-
schreiben. Dann stand ich selber an der 
Linie – und bereute meinen Koffein-
überschuss. Schiessen fand ich überra-
schend entschleunigend; es benötigt 
Ruhe, Konzentration und Nerven. Ich 

mochte das Publikumsschiessen, weil 
es für alle da war, nicht nur für gestan-
dene Schützinnen und Schützen. Aber 
das Beste am ganzen Schützenfest-Mo-
nat waren für mich all die verschiede-
nen Begegnungen und Momente mit 
den Menschen. (awi)

Absalom Klaas: Flugspektakel 
und Mundart-Rock
Bei meinen Höhepunkten am Schüt-
zenfest muss ich gar nicht lange über-
legen – die Flugshow der Patrouille 
Suisse. Am offiziellen Tag führte ich 
den Liveticker zum Fest. Positioniert in 
der Nähe des Torbogens bei der 
Schiessanlage Rossboden, liess ich mir 
das Spektakel der Schweizer Kunstflie-
gerstaffel nicht entgehen. Wie ein klei-
ner Junge stand ich da und beobachtete 
die vorbeirauschenden F-5-Tiger-Jets. 
Fasziniert von der Geschwindigkeit und 
Präzision der gezeigten Manöver, kam 
ich aus dem Staunen nicht mehr heraus. 
Ich war jedoch nicht der Einzige, dem 
es so ging. Die Leute winkten den Pilo-
ten zu, bei jedem gezeigten Kunststück 
ging ein Raunen durch die Menge und 
ganz viele Handys filmten das Gesche-
hen am Himmel. Kurz gesagt: Die Be-
geisterung der Zuschauerinnen und Zu-
schauer war spürbar.

Bei diesem Highlight blieb es an je-
nem Tag jedoch nicht. Am Nachmittag 
beziehungsweise Abend fand ja noch 
der Festumzug in der Innenstadt und 
die Schützenparty in der Stadthalle 
statt. Besonders der Auftritt der Rock-

band Megawatt am Abend hat es mir 
angetan. Bei manchen Liedern konnte 
ich mir das Mitsingen nicht verkneifen. 
Glücklicherweise hört man dies im 
Liveticker nicht. Mit ausgelassener 
Stimmung erwies Megawatt der Alten 
Stadthalle die letzte Ehre. (kla)

Stefan Salzmann:  
Eindrückliche Begegnungen
Es sind die Begegnungen, die mir vom 
Eidgenössischen Schützenfest in Chur 
und Umgebung in bester Erinnerung 
bleiben. Begegnungen mit Schützinnen 
und Schützen, die mir mit Offenheit, 
Freude und Wertschätzung gegenüber-
traten und gewillt waren, mir ihre Fas-
zination für den Schiesssport zu erklä-
ren. Begegnungen mit Helferinnen und 
Helfern, die mit ihrem freiwilligen Ein-
satz in der Gluthitze während eines Mo-
nats dafür sorgten, dass die 36 000 Teil-
nehmenden ein unvergessliches Eidge-
nössisches erlebten. Aber auch 
Begegnungen mit den Verantwortli-
chen des Anlasses, die mir bei meinen 
Ideen mit Rat und Tat zur Seite standen 
und auch mal für eine Berichterstattung 
dankten, was in der Medienwelt nicht 
gerade oft vorkommt.

Es sind die Geschichten hinter dem 
Sport, die bei mir haften bleiben. Bei-
spielsweise diejenige vom Vater-Toch-
ter-Duo aus Südafrika, welches trotz 
50-jährigem Altersunterschied ge-
meinsam eine schöne Zeit am Eidge-
nössischen Schützenfest erleben durf-
te. Oder aber vom US-Amerikaner Ste-

phen P. Halbrook, welcher gerne in die 
Schweiz reist und unser kleines Land 
in den höchsten Tönen lobt. Und nicht 
zuletzt ein Bündner Nachwuchs-Duo, 
welches darum bestrebt ist, dass der 
Schiesssport bei den Jungen nicht aus-
stirbt. Die Gespräche mit jenen Men-
schen haben mich während des ver-
gangenen Monats am meisten beein-
druckt. (sas)

Johannes Kaufmann:  
Zeit steht still
Schiessen ist eine der wenigen Sportar-
ten, die viele Menschen bis ins hohe Al-
ter betreiben. Ein besonders eindrück-
liches Beispiel dafür ist Arthur Buchli. 
Er ist mit 94 Jahren der älteste Bündner 
Teilnehmer am «Eidgenössischen» im 
Kanton. Der Besuch beim rüstigen Ve-
teran in Neukirch im Safiental bleibt mir 
gleich aus zwei Gründen in Erinnerung. 
Buchli gibt den charmanten Erzähler. In 
seinem heimeligen Wohnzimmer 
scheint die Zeit stillzustehen. Gerne 
und ausführlich spricht er über sein Le-
ben und das Schiessen. Verrückt: Schon 
1949 und 1985 schoss er am «Eidgenös-
sischen» in Chur mit seinem Karabiner.

Der Besuch berührt mich noch auf 
eine zweite, ganz persönliche Weise. Sei-
ne Ehefrau Elsi Buchli erinnert mich mit 
ihrer nüchternen Art und ihrem unver-
wechselbaren, wunderschönen Walser-
dialekt stark an meine Kindheit. Damals 
besuchte ich oft meine Tante in Tschap-
pina, eine Talschaft weiter – dort, wo 
meine Mutter aufgewachsen ist. (jok)

Nachladen, Zielen, Feuern: Absalom Klaas, Journalist in Ausbildung, schiesst zum ersten Mal in seinem Leben, und das ziemlich erfolgreich.   Bild: Olivia Aebli-Item

Hochkonzentriert: Unsere Redaktorin 
Anemi Wick versucht sich an der Luft-
pistole.   Bild: Olivia Aebli-Item

Fliegerisches Können: Das stellten die 
sechs Piloten der Patrouille Suisse am 
offiziellen Tag unter Beweis.    
 Bild: Olivia Aebli-Item

Lange Anreise: Angelica und Dierk Lüthi 
flogen 11,5 Stunden von Südafrika nach 
Zürich.  Bild: Corinne Thöni

Der älteste Bündner Schütze: Arthur 
Buchli ist 94 Jahre alt und war schon 
1949 am Eidgenössischen Schützenfest 
in Chur dabei.  Bild: Corinne Thöni
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94-Jähriger stürzt eine 
Wiese hinunter
Falera Am frühen Donnerstagnach-
mittag ist ein 94-Jähriger in Falera mit 
einem Seniorenmobil 20 Meter ein 
Wiesenbord heruntergestürzt. Gemäss 
ersten Erkenntnissen der Kantonspoli-
zei Graubünden war der Verunfallte 
von der Via Prau da Cuort talwärts in 
die Via Samun unterwegs, als er links 
von der Strasse abkam. Der Verletzte 
wurde von Drittpersonen aufgefunden, 
die laut Polizeimitteilung bis zum Ein-
treffen der Rega Erste Hilfe leisteten. 
Diese transportierte ihn ins Kantons-
spital Graubünden nach Chur. (klk)

Zezzaneera zeigt neue 
Ausstellung
Ilanz In der Sommerausstellung 
«MMMHHH … PLAKAT!» präsentiert 
Zezzaneera in Ilanz/Glion kulturhisto-
rische und zeitgenössische Lebensmit-
telplakate. Zu sehen sind laut Medien-
mitteilung farbenfrohe Lithografien 
aus den 1930er- bis 1960er-Jahren, 
unter anderem von Herbert Leupin, 
Emil Ebner, Eduard Stiefel, Herbert Li-
biszewski, Viktor Rutz und Hans Thö-
ni. Geschaffen wurden die Werke aus-
schliesslich von Männern. Untermalt 
werden diese von Männerhand ge-
schaffenen Werke im Ilanzer Raum für 
Kunst und Kultur nun von der ironisch-
humorvollen Sichtweise von vier Künst-
lerinnen: Yvonne Gienal, Valerie Lip-
scher, Anete Melece und Nina Ger-
mann.

Die Vernissage findet am Donnerstag, 
9. Juli, von 18 bis 20 Uhr statt. Die 
Finissage ist am Samstag, 31. Oktober, 
von 14 bis 16 Uhr. (klk)

20 Meter die Wiese heruntergestürzt: 
Der 94-Jährige wurde von Dritten auf-
gefunden.  Bild: Kantonspolizei Graubünden
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